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Das vorzügliche Buch, welches dem Biſchofe

Würzburg, Dr Stein gewidmet iſt, verdient alle Empfehlung.
Prof DOr Schmid.Linz.

Synodi Brixi nenses Sacculi XV Primus didit IDr Bicken,
FN Inivers Oenip. Prof. Oenip. Fel Rauch, 1880 Seiten;
Preis 6 kr

Bisher hielt man die im J. gehaltene Brixner Diözeſanſynode
für die älteſte bekannte Brixner Synode Herrn Prof iſt S aber
gelungen, aus —000d der Innsbrucker Univerſität und 00 der (btei
Stams 6 Brixnerſynoden 3u entdecken, die alle MmM ahrh gehalten
wurden und dieſe ſammt ihren Canones hilden den nhalt des obigen
Schriftchen's. Die Syn. iſt Im J 1419, die 1438, die im
. 1449, die 4., 5 6 ſind Synoden inter dem berühmten Nikolau  V

Luſa Eues), Kardinal und Biſchof Brixen, gehalten un den Jahren
1453, 14  i und Dann folg eln Anhang V  ur Synode, nam

lich 3u der im 1438 gehaltenen, ſowie kachträge aus dem Stamſer
Archiv, In denen die Angelegenheit de Ahtes eorg, welche auf der
6 Synode (der 3 inter Nikolaus von Cuſa 1  Ur Sprache kam, leuer

dings behandelt Ird und volleres Licht erhält. Den Schluß machen ein
ndex der Zeit jener Synode lehenden Perſonen, ferners der n den
Schriften genannten rte Tirol's und endlich ein leines Sachregiſter.
Das Schriftchen iſt nicht bloß für die Kirchengeſchichte Tirol's, insbeſon—
dere der Brixner Diöceſe Intereſſe, ſondern auch für die allgemeine
Kirchengeſchichte, indem eS nachweiſt, daß un dem theilweiſe mit Recht,
theilweiſe mit vieler Uebertreibung getadelten 15 d  hrh die Kirche über
die Disciplin eifrig wachte und daß ſehr eingehende, heilſame Verord—
ungen über da Lehen der Geiſtlichen, Kleidung, Chorgebet, Reſidenz⸗
pflicht, Tonſur, Cölibatspflicht, Bination, Verwaltung der Sacramente

Da nette Schriftchen, auf das wir hier⸗erlaſſen worden in
mit aufmerkſam machen, iſt dem Hochwſt. Fürſtbiſchofe Brixen dedieirt

Linz. r  of Dr. chm d

Commentatus St Ir J08. Ant.Joel Ben Pethnel propheta.
TIC Lips. Hinrichs 1877 SS/ Preis: M 3.60

Wir haben hier ein 0DS posthumum vor un Der Verfaſſer,
der Uer Docent in Heidelberg, dann Profeſſor un Sigmaringen WO  V.
iſt bereits 1872 in noch faſt jugendlichem Alter geſtorben. Er hatte
früher In der einſtigen öſterreichiſchen Vierteljahresſchrift für katholiſche
Theologie und leine Abhandlungen über einige Stellen
Inr Propheten Joe  , wie I einigen der g kleineren Propheten er.  —

öffentlicht, In denen ꝑ* die Entſtehung der 0 verſchiedenen alten leher
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ſetzungen, Dte der Septuaginta, der 90 Thargumim, der arab., ſyr

hauptſächlich auf philologiſchem ege zu erklären erſuchte
und mMan muß geſtehen, daß ＋9 ich als ſehr tüchtigen Kenner der
alten Sprachen, der claſſiſchen owohl als der orientaliſchen und
namentlich als gründlichen orſcher auf dem Gebiete der rachver⸗
gleichung erwies, man auch von manchen ſeiner Conjecturen ſich
nicht überzeugen aſſen konnte. Hier, Iu dem obigen Commentare,
hetrat e nun auch das eigentliche theologiſche Feld und vir müſſen
gleich von vornherein ſeinen rationaliſtiſchen Standpunct, von
dem aus er die h Schrift überhaupt, insbeſondere aber die Pro⸗
phetie, die meſſian. Weiſſagungen und ⁰ auch die Schrift Joel's auf
faßt, conſtatiren. ach Warle iſt die h Schrift ehen ui ein Aus
fluf poſitiver göttlicher Offenbarungen, ſondern die darin enthaltenen
Lehren ſind eben ein ſſ ich herausbildendes, mehr oder
minder richtiges Reſultat natürlicher Erkenntniß der Menſchheit, ſpec
der Juden des Bei dieſer Auffaſſung kann einer eigent⸗
lichen Prophetie, meſſian. Weiſſagungen, denen gerade Joel
0 reich iſt, keine ſein. Die Idee der rein natürlichen Ent
wicklung der religiöſen Erkenntniß der Menſchheit ohne Offenbarung
Gottes iſt eS auch, die vom Anfang bis Ende durch die
Schrift ſich hindurchzieht. Die Schrift ſelbſt zerfällt In drei Theile:
die Einleitung, die Ueberſetzung des hebr. Textes in's Latein und der
eigentliche Commentar und dann einige „Animadyersiones cCriticae.“
Das Auftreten Joel's rückt der erfaſſer In noch höhere Zeit hinauf,
als eS bisher e geſchehen iſt; bekannt iſt, daß die Zeit, in der der
Prophet oel wirkte, ich 05 mehr allgemein beſtimmen läßt und
daß hierüber die verſchiedenſten Anſichten aut geworden ſind; einige,
Die Corn. Lap., de Wé  ette, Reinke (die me El Bd.) engſten⸗
berg ſ. w halten ihn für einen Zeitgenoſſen des ea 825 —784
V Ch beil.), andere, wie Credner, Hitzig, Meier, elitzſch, Danko
18 V —377 halten ihn für älter; nach Credner und
Danko ſoll e Unter bas 876 —36) gelebt aben; dem egen⸗
Über vertheidigt unſer Verfaſſer nit vielem Geſchicke ſeine Anſicht, daß
oel gon unter Iſa —0—9 gelebt und ſeine Schrift zwiſ
945—35 verfaßt habe; reilich dürften ich ern ſo hohes Hin
aufrücken des Auftreten's Joel's manche Bedenken mit Grund eltend
machen, indeß iſt hier nicht der Ort einem Eingehen In die Ar⸗
Umente PIO und COhtra Viel 1  iger iſt für unſere Beurtheilung
der ſchon oben gekennzeichnete Standpunc des Verfaſſer's, womit
zuſammenhängt ſeine Auffaſſung dem e  E der Schrift Joel's
Gerade die Frage nach dem Zwecke einer Schrif iſt das wichtigſte,
0 3 ſagen die Seele der ſpec. bibl S und häufig der üſſe
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zum Verſtändniſſe des Ganzen. Nach Karle hat nun Joel den Ius,

Zeit inter Aſa, wo die Juden ehova abzufallen drohten,
auf alle mögliche eiſe dieſen drohenden Abfall 3u verhindern. Seit
eu Einfalle der Aegypter uUnter ihrem D Seſal Iu das Reich 4  uda
(Unter Roboam), ſeit der damals geſchehenen Plünderung des Tempel's
(3 Kön. 14, 25 Paral. 12, 5.0, welche Facta bel M ſeiner
Prophetie IM Auge abe, ſel da Vertrauen der Juden auf ehova
ſehr geſchwunden und da an bis Aſa hätten ſie dem Götzendienſte
ſich ergeben; Aſa habe zuerſt wieder den Jehovaheult zu Ehren 9e·
ra und als er im 15 Jahre ſeiner Regierung einen glänzenden
Sieg gegen den Kuſchiten (Aethiopier) Zare bei Maneſa erkämpfte,
habe das wieder an Jehovah 3u glauben begonnen; allein ein
neues uglück, nämlich die Heuſchreckenverwüſtung und die damit JU⸗
ſammenhängende Dürre des Landes, hätte den noch ſchwachen Glauben
der Juden gänzlich niedergeworfen und jetzt ſei mehr als 1e die Gefahr
geweſen, daß das für immer von Jehovah abfiele; um dieſer
Gefahr entgegenzuwirken, habe Joel ſeine Schrift verfaßt, die die Ab
ich hat, die Heuſchreckenverwüſtung als eine von ott geſendete age
dem glaublich 3u machen und demſelben zeigen, daß, ſobald
8 Jehovah wieder gläubig anrufe und zum Opferdienſte Int Tempel
zurückkehre, ſofort die Heuſchreckenplage verſchwinden werde. Man ſieht
eutlich genug den oben mehrma gezeichneten Standpunet des Ver⸗
aſſers, der manche Widerſprüche, wie gerade im letzten Puncte, ent.  2
hul Eine Arbeit über Joel muß ſich auch lar ausſprechen Üüber
die Heuſchreckenplage, die 10 bei Joel die (äußere) Veranlaſſung des
Vatieinium's iſt; arle nimmt gegenüber anderen, die dieſelbe als
erſt kommend auffaſſen und daher eine ſtricte Weiſſagung des Propheten
erhlicken — bezieht ſie Ackermann auf die Zeiten der Machab.)
die Heuſchreckenplage als gerade geſchehen 0 eine weitere, jeher
ventilirte Frage iſt, ob die Heuſchrecken im eigentl. oder Hildl Sinne
(viele Väter von den Yrern, Babyloniern von feind lichen
Heeren zu verſtehen ſeien oder Die In euerer Zeit gerne die buch⸗

Auffaſſung mit der trop verbunden ird Heuſchrecken und
Uunter ihrem Bilde Kriegsheere); Karle nimmt ſie natürlich buch
d  10 und vill die 0 oft vorkommende Vergleichung der Heuſchrecken
nit Kriegern U eben aus der Abſicht de Propheten erklären,
die Heuſchrecken als Gottes Strafgericht, als göttl Heere dem
glaubli. machen. CV  M C ommentar elbſt iſt vielfach auf Credner,
itzig Uund Meier Rückſicht genommen, obwohl der Verfaſſer gegen
teſe auch öfters polemiſirt; Roſenmüller (der doch E vieles wörtlich
von dem eſuiten Sanctius entlehnt hat), iſt wenig, Ackermann's noch
immer brauchbarer Commentar üher die kleinen Propheten iſt gar
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nicht berückſichtigt. Daß bei Karle die Auffaſſung dem „effun⸗
dam Spiritum meum oel 2, 28, welche Worte elbſt vom
jüdiſchen Rabbiner Aben⸗Eſra erklärt wurden von der meſſianiſchen
Geiſtesausgießung, mn rationaliſirender Weiſe geſchieht, hängt mit ſeinem
Principe zuſammen. Die Israeliten hätten nämlich ſchon oel
gehofft, daß ein eine Zeit kommen werde, wo ſie alle Völker inter
jochen und wOo ſie alle eine mit Moſes und den Propheten leiche
Gotte serkenntniß erlangen würden und nun ſei eS Joel geweſen, der
zuerſt die Hoffnungen, Uie das iSrael. olk über dieſes Glück de
einſtigen Zeitalter's ſich Hhildete, ſammelte und un eine Form brachte
und 0 ſei die Idee vom meſſian. Zeitalter entſt

en und immer
mehr entwickelt worden. Alle ſpäteren Propheten hängen darin
V  oel ab und dieſe Lehre, Dte ſie von den Propheten ausgebildet wurde,
ging dann der moſaiſchen Religion In die chriſtl. über, Nur daß
ſie hier mehr im ethiſchen Sinne aufgefaßt wurde; das ganze Syſtem
der ſtl Eschatologie, die ehre vom allgemeinen Gerichte U.
ruh 0 auf Q  oel und ſelbſt die Apocalypſe hat ihre großartigen
Wahrheiten eben Ins Joel Wo Helb bei dieſer Auffaſſung die
ganze lange Reihe meſſian. Weiſſagungen vom Sündenfalle des erſten
Menſchen durch oe Abraham, Jacob — — hindurch Ois David
und Salomo Doch wir müßten die Auns gegebenen Grenzen weit
überſchreiten, wollten wir *  n einzelnen die Unhaltbarkeit der Auffaſſung
de Verf. ⁰ B über —02  2  2 Verhältniß des Schaddai zu Jehovah
U. dgl.) nachweiſen. Abgeſehen von dieſem ſeinen Principe V
rein wiſſenſchaftl. Geſichtspuncte aus folgendes bemerkt werden:
über die lrten der Heuſchrecken n hätte doch mehr. und
beſtimmteres geſagt werden können; ebenſo hätte die Benützung des
Joel durch Amos, die Zweitheilung des ganzen Vaticinium's, inſoferne
im Theile hauptſächlich der Prophet ſpricht, im Theile Jehovah
vorzugsweiſe redet, hervorgehoben werden mögen; daß der Verf 7
überſetzt mit: CXaruerunt Sranda frumenti s8uh glebis US, iſt durch
Aus nich * ſondern ſchon Ackermann nach aulus doe
Palacio erwähnt; 1  7 überſetzt der Verf die Kaddesehmn
milchamah mit bellum COnflate COntra Jehovam; dies iſt, Die aus
dem Zuſammenhange hervorgeht Uund wie ſchon ſcharfſinnig der Hei
Hieronymus 3u dieſer S bemerkte, nich unrichtig, aber eS muß ehen
näher erklärt werden. Die effusio Aaduae n Kön. kann nicht
leicht vom Trankopfer nesech verſtanden werden. 22  —0— Latein,
eſſen Verf ſich bedient, iſt im allgemeinen ſehr gut und ſchön; auf⸗
allend iſt der 0 häufige Gebrauch des Conjunct. öpotentialis, der
Partikel tanquam. Der rU iſt ſehr correct; S 24, oben
lies vitem fidem, S 27, 3 oben 4es SOnarGS 0 SAMAI
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Die Citate ſind äußerſt genau, —7) denn der Verf wirklich In allem
ehr genau geweſen ſein ſoll Können wir auch keineswegs den and
ounct de Verf un der Geſammtauffaſſung theilen und auch n exeget.
Hinſicht bei weitem nicht In allem beiſtimmen, ˙ iſt doch die Arbeit
desſelben, der weitaus mehr Philologe als Theologe *. dennoch eine
rech leißige zu nennen

Linz. Prof Dr M d

Faſtenpredigten In U Cyclen eorg Innsbru
bei Felizian Rauch. 1880

Daß Patiß ein hervorragender Geiſtesmann —.  * der zu medi—
tieren verſteht und der daher auch nützlich predigen kann, ſind allge—
gemein hekannte Thatſachen. Patiß hört nicht bloß gerne, man

Ie ihn auch mit 9  kutzen Darin liegt der Grund, daß vorliegende
Faſtenpredigten in zweiter Auflage vor das chriſtliche Publicum reten
Auf 388 Seiten in un Cyclen enthalten: Buße, Hinderniſſe,

Aufſchub derſelben, Neues Leben, 5 Gnadenleben; jeder Cyclus
nthält ſieben Predigten.

mM ſie 3u leſen und zu beherzigen, önnen wir alle vorliegendenert
RCRCCCCNRNNNNN

Predigten beſtens empfehlen; ſie gefallen, ergreifen aher und bewegen
auch. Für den Prieſter jedoch, der practiſche Weiterverwendung damit
zu machen edenkt, dürften ſich die zwei letzten Cyclen oh uur aus
nahmsweiſe verwerthen aſſen Sie ſetzen ein ascetiſch gebildetes Publicum

uſer gewöhnliches olk wüßte ſicher ni anzufangen, pvenn
eine Faſtenpredigt handeln würde üher die Liebe zu ott wegen ſeiner
ſelbſt, die zweite über die Liebe Gottes MI Reiche der Natur, die
dritte über dieſelbe uM Reiche der Gnade und Glorie, eine vierte über
die Pflicht aus ganzem Herzen, die ünfte über die Pflicht ott
aus ganzer Seele, die echſte über die Pflicht Gott aus ganzem Ge
müthe und Aus allen Kräften 3u liehen. Patiß bringt in denſelben
rech liebliches Klingen gut geſtimmter Schellen, unſer Volk jedo be.
darf im Großen und Ganzen kräftigſtes Glockengeläute, da die ceele
aufweckt und erſchüttert. ÿHNI  Für die Selbſtmeditation ſind Cyclus vier
und fünf gewiß vorzüglich brauchbar.

St Pölten rofe Dr oſe Scheicher.
Benedieti XIV Oolim Prosperi Cardinalis de Lambertinis

de Ssaerosantto Sacrifieio Missae 71 tres HX italieo V
latinum SErmonemm vertit Michael Angelus de Giacomellis, EX
intimis aueétoris Capellanis. Juxta editionem Patavinam. anni

anni 1843 denuo (didit t nultis annotationibus t additionibus
1745, Augustanam anni 1752, Venetam anni 1797 6t. Pratensem
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